
einnimmt als er das Verlangen nach Befreiung von der Fremd
herrſchaft entfachte Unter dem Vorwande Uebungen vornehmen
z wollen brach Schill wie Generallentnantvon Pelet

arbonne in ſeinem prächtigen Werke Brandenburgiſch
Preußiſche Reiterei Verlag von E S Mittler Sohn in
Berlkin ſchildert mit ſeinem Huſarenregiment am 28 April 1809von Berlin auf Seine Abſicht war auf Magdeburg zu
marſchieren und ſich zunächſt dieſer Feſtung die damals zum
Königreich Weſtfalen gehörte und eine ſehr ſchwache
hatte durch Ueberrumpelung zu bemächtigen Der Zug ging über

a der Elbe zu die am 1 Mai bei Fittenberg unter den
Kanonen der Feſtung überſchritten wurde Bei dem Weitermarſch
auf Deſſau erfuhren die Schillſchen Streiter daß der König
den Auszug Schills einfach als Deſertation betrachtete Zwar
hatte die Bevölkerung dem Schillſchen Korps vielfach Beweiſe der
Sympathie entgegengebracht aber keinerlei Anzeichen eines be

innenden Volksaufſtandes den der kühne Führere zu erweckenſt zeigten ſich So befand ſich Schill der am 4 Mai Bern
urg erreicht hatte in einer furchtbaren Lage Er verſammelte

ſeine Offiziere um ſich ſchilderte ihnen die Situation ungeſchminkt
und ſtellte ihnen vor es ſei nun wohl das ratſamſte über die
Elbe wieder zurückzugehen und einen beſſeren Zeitpunkt für die
Ausführung der Befreiung Deutſchlands abzuwarten Wurde
dieſer Entſchluß gefaßt ſo hätte Schill vorausſichtlich allein die
Schuld für alle zu büßen gehabt Doch ſeine Offiziere wollten
ihn nicht verlaſſen vorwärts winkte die Ehre mit einemrühmlichen Untergang rückwärts Strafe und Schande

Es galt jetzt für Schill ſo gegen eine Abteilung zu wenden
die der franzöſiſche Kommandant von Magdeburg gegen ihn vor
eſchoben hatte Schills Kavallerie griff die Gegner ſofort an das

Gefecht endete jedoch verluſtreich für ihn und ſeine Truppen Nun
marſchierte Schill nach Wanzleben wo er zwei Kompagnien
Infanterie bilden konnte Nachdem er ſich der kleinen mecklen
burgiſchen Feſtung Dömi h bemächigt hatte zog er gegen Stral
un d das eine Beſatzung von zwei mecklenburgiſchen Bataillonenpolniſchen Ulanen un ſtangeſſcher Artillerie unter einem fran

zöſiſchen General hatte Dieſer verließ den wenig verteidigungs
fähigen Platz und nahm bei Damgarten eine Stellung die Schill
am Tage darauf angriff und einnahm Am nächſten Morgen
ſprengte Schill die Tore der überraſchten Stadt Stralfund Nach
wenigen ar aber ſchon ſah er h einer Streitmacht von
5500 Holländern und Dänen gegenüber die nach einem heftigen
Gefecht am Kniepertor in die Stadt eindrangen Bei der helden
mütigen Verteidigung der Stadt die Schill leitete und an der er
perſönlich teilnahm wurde er in der Fährſtraße vor dem Hauſe A 66
von mehreren Kugeln töd lich getroffen Sein Leichnam
wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt fein Haupt wanderte
als Trophäe zum r Jéröme nach Kaſſel und fand erſt 1837
ſeine Ruhe in der Grabſtätte zu St Leonhard in Braunſchweig
Von 1650 Angehörigen des Schillſchen Korps entkamen nur 455
Die in Stralſund gefangenen 11 Offiziere wurden am 17 De em
r nach kriegsgerichtlichem Spruch auf einer Wieſe bei Weſel

oſſen

Luſtige Echke
Offerte Ein Berliner Geſchäftsinhaber ſchrieb an einen ſeiner

Kunden folgenden Brief Stoff nach inliegendem Muſter offeriere ich
Jhnen allerbilligſt mit 8 Mark pro Meter Sollte ich keine Antwort von
Jhnen erhalten ſo nehme ich au daß Sie nur 7 Mark bezahlen wollen
Um keine Zeit zu verlieren nehme ich den letzterwähnten Preis an

r Der neue Kellner Berlin O0 Wirt Jmmer hübſch freundlich
und liebenswürdig ſein Bedienen Sie flink antworten Sie kurz betragen
Sie ſich wie ein Schentelmän und nehmen Sie den Daumen aus der
Suppe

7

Jn Dresden Dame ſreundlich Kutſcher würde es nicht an
genehmer ſein wenn wir bei dem ſchönen Wetter den Wagen öffneten
Kutſcher Nu ſäh n Se mei kuteſtes Madamchen fir mich is Se das
nämlich ganz egal ich ſitze Se ja eegentlich ſo wie ſo draußen

v

Kathederblüte Was Hermann an Dorotheg ſo anziehend findet
ſt die Art wie ſie auf der Straße die Ochſen lenkt

Aus der neueſten Nummer des Guckkaſten der von Paul Keller
im Roſe Verlag Berlin 8W 48 herausgegebenen buntilluſtrierten Zeit
ſchrift für Humor Kunſt und Leben Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mk

w
e

Vor Gericht Richter Sie hören es Zeuge der Angeklagte be
ſtreitet mit aller Entſchiedenheit derjenige geweſen zu ſein welcher Jhnen
die Ohrjeige verſetzt hat Angeklagter Jawohl zum Zeugen ich könnte
Jhnen ja mal eine geben vielleicht merken Sie da den Unterſchied

4

Panſemitismus Jn Frankreich haben die Schriftgelehrten er
mittelt da der berühmte Romanſchriftſteller Daudet ein Jude iſt und
daß ſein Name ſoviel bedeutet als kleiner David Er rückt dadurch
in die Nahe des noch berühmteren Dichters Ovid der ein Namensvetter
von Daudet war und eigentlich Dovid hieß

e
e
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 18

Schwert
Richtige Löſungen gingen ein 26 Die Geſamtzahl der Eine

ſendungen betrug 47 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 21 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Trudchen Schaper Olga Harimann Fritz Dietz
Frida Titſch Fr Guilland Frau und Mimi Wipplinger Roſa üteſcher
Anna Schütze Hans Degenhardt Fran Hagemann A Dill Walter
Schluricke Frau Milly DTietz Helene Köcke B und E Hammelmann
A Schellenberg Lonis Reuter Anna Wittſtock

von auswärts von Martha Troſchke Schiepzig Otto Mehnert
örbig Selma Schmidt Strenz Naundorf Karl Speck Löderburg

F Heergeſelle Okto Mehnert Kurt Wetzel Otto Paul Zörbig

Prämie Goethe Hrevier von H Siegfried eleg geb
entfiel auf B und E Hammelmaun hier

Rätſel
So lang mein Körper iſt ſo lang iſt auch mein Haar
Pomaden und Friſur kann ich durchaus nicht leiden
Jch zehr an fiemden Eingeweiden
Doch ſcheuen ſie nicht die Gefahr
Sie ſingen und beben vor Freuden

Prämie Ahlands Gedithte eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
z enero Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge
langt ſein
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Sfataufgabe
o be I die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M I die drei Spieler
Bei einer fidelen Skatrunde ereignet ſich folgendes amüſante Spiel

Der etwas vorlaute U Spieler in Hinterhand rief als er die Blätter
aufnahm Ich biete Null ouvert Würdevoll verwies ihm M Mittel
hand ſeine Voreiligkeit und erktärte Halten Sie gefälligſt die Luft an
Erſt komm ich an Jch mache ſelber Null ouvert Und V war ein
axger Jdealiſt wie ſie heutigen Tages immer ſeltener werden er dachte
Wenn die beiden Null ouvert haben alſo Keiner einen Stich bekommen
will kann ich ſchon einen Grand riskieren Er ſetzte ſich alſo in Poſitur
und ſagte Großſpiel an auf folgende Karte

aA 10 K bA 10 K cA 10 K dA
Deutſch

Franzöſiſch

TieffAß TreffZehn TreffDame PiqueAß Piquegehn
PiqueDame CoeurAß CoeurZehn CoeurDame Carr Aß

V verlor das Spiel und bekam überhaupt keinen Stich Die Folar
war daß ſeine ideale Geſinnung ſtark in die Brüche ging und er ſich
bedauerlichen Läſterworten gegen die irdiſche Weltordnung im allgemei
und ſeine beiden Mitſpieler im beſonderen erging bis ihn ſeine G
durch eine Lage Bittern wieder beſänftigten Wie ſaßen die Karten
ging das Spiel

t jèANQ2Ö ,h dpoooahgharehc

Löſung der Skataufgabe aus Nr 16

Kartenverteilung

V b e dB aK D 9 8 7 bD eA
M aA 10 bI0 K 7 dA 10 K D 9
H aB bA 9 8 a10 K D 9 8 7
Skat d8 7

Spiel

I V dB aA aB 15 2 H vA vD v10 243 H e9 cA al0 21 Die weiteren Stiche nimmt der Spieler
aber die Gegner haben bereits 60

Serautwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Golle a m

niſſe leicht auch die ruhigſten Men

bruch des feſtlichen

Frühling
Skizze von Reinhold Ortmann

Jn Schloß Rhena rüſtet man zur Hochzeit der einzigen Tochter
und der alte feudale Herrenſitz iſt ganz erfüllt von jener fieber
haften Geſchäftigkeit von der angeſichts außergewöhnlicher Ereighen ergriffen werden Sollen
doch nur kurze vierundzwanzig Sunden noch vergehen bis zum AnMorgens der den großen Wendepunkt im

Leben der Komteſſe Elfriede bedeutet und ſcheint dem gräflichen
Ehepaare doch keine Veranſtaltung zu feierlich und zu prächtig für
die äußerliche Bekundung der Glücksſtimmung die morgen wie eine
Sonne über Schloß Rheinau leuchten ſoll Schon iſt bis auf den
Blumenſchmuck die im Glanze des koſtbaren alten Familienſilbers
praugende Feſttafel im großen Speiſeſaale hergerichtet ſchon
breiten eifrige Hände einen dichten weichen Teppich von Tannen
zweigen über den Weg der durch den Park des Herrenhaufes zum
nahe gelegenen Dorfkirchlein führt Jn den Gängen und auf den
Treppen aber iſt ein eiliges Hin und Her wie wenn jeder daran
verzweifelte in der kurzen Zeitſpanne die ihm noch vergönnt iſt
mit der erdrückenden Fülle feiner Obliegenheiten fertig zu werden

Eine einzige nur ſcheint völlig unberührt von der fröhlichen
Unruhe die das ſonſt vornehm ſtille Haus ſo mit ſo ungeſtüm
pulſierendem Leben erfüllt Und dieſe Eine iſt die junge Komteſſe
ſelbſt deren Glück alle de geräuſchvollen Vorbereitungen preiſen
und verherrlichen ſollen Jn allem roſigen Liebreiz ihrer r
Jahre aber mit eigentümlich ernſtem verträumtem Geſicht
ſchreitet ſie in früher Morgenſtunde über die Stufen der Frei
treppe die von der Terraſſe in den Park hinabführt Sie ſiehtmicht traurig aus aber ihr ſchönes Geſicht verrät auch nichts von

der ſtrahlenden Glückſeligkeit einer den wonnigſten Lebens Augenblicken entgegenharrenden Braut Und ſie ſuhle ſich in Wahrheit

ebenſowenig beglückt als ſie ſ traurig e Der Gatte in deſſen
Hand ſie morgen vor dem Altar die ihrige legen wird iſt ſechs
zehn Jahre älter als ſie eine ſtattliche ritterliche Erſcheinung und
einer der erſten Kavaliere des Königreichs Sie hat nicht einen
Augenblick gezaudert ſeinen ehrenvollen Antrag anzunehmen und
ie iſt ſeit der Stunde ihres Verlöbniſſes noch in keinem einzigen

Moment unzufrieden geweſen mit ihrem Loſe Darüber ob es Liebeiſt was ſie für ihren Sräntigam empfindet die echte große wahre

von der Dichtung beſungene und von allen Künſten verherrlichte
Liebe darüber hat die kleine Komteſſe vielleicht gar nicht ernſtlich
nachgedacht Und wenn ſie s getan hätte woher in r Antwort
kommen ſollen auf eine ſolche Frage So gleichmä ig und ſo
korrekt iſt bis zu dieſem Tage ihr wohlbehütetes junges Leben da

hingefloſſen daß nie ein rätſelhaft ungeſtümes Sehnen W Blut er
hitzt nie ein vermeſſener Traum von unſagbar ſüßen Wonnen den
Frieden ihrer reinen Seele getrübt hat Daß ſie ihren Verlobten
gerne kommen und ungern ſcheiden ſieht daß ſie mit Wohlgefallen
ſeiner klugen Rede n und ſich angenehm ſicher fühlt in ſeiner
Nähe ihr iſt es ein vollgültiger Beweis dafür daß ſie ihn liebt und
Bürgſchaft genug daß ſie an ſie Seite niemals unglücklich ſein
wird An das hohe Frendenfeſt ihrer Hochzeit aber hat e niemalsanders gedacht als an einen Tag der ihr ſehr viele Unbequemlich

keiten zrferlegen wird einen Tag an dem ſie ſtändig unter dem
Druck der unbehaglichen Empfindung ſtehen wird der Mittelpunkt
einer prunkenden geräuſchvollen Veranſtaltung zu ſein und jede

Mienen jede ihrer Bewegungen von hundert er en
ugen beobachtet zu wiſſen Darum wünſcht ſie ſehnlich daß der

Tag ſchon vorbei wäre und ſie flüchtet aus dem Bereich der lauten
Vorbereitungen die ihr mehr Bangigkeit als erwartungsvolle
Freude verurſachen
Unter den hohen e wirfera des alten Parkes hört und ſieht

ſie nichts mehr von alledem Und in tiefen Atemzügen trinkt ihre
junge Bruſt den würzigen Hauch den ein leichter Morgenwind ihr
entgegenträgt Und wie ſie jetzt um ſich ſchaut ſcheinen ihre Augengebper und heller zu werden Sie hat um der unerläßlichen Be

Wöochentſiche

Gratis Seilage

Rr 19 Halle a den 9 Mai 1909hſorgungen willen die letzten Wochen faſt ausſchlie lich drinnen in
der großen Stadt zubringen müſſen und darüber iſt ihr s ganz undgar enktgangen daß unverſehens der Frühling ins Land gekommen

iſt der t ein der ſie jetzt hier im Park von Rhena mit allem
ſinnbeſtrickenden Reiz eines farbigen Wunders grüßt Und ihr iſt
als könne dies unmöglich derſelbe Frühling ſein den ſie nun ſchon
achtzehnmal hat ergrünen und erblühen ſehen Die jungen Blätter
an den Büſchen hatten ſonſt nicht dieſen wunderſamen ſmaragdnen
Glanz die lichtgrünen Schleier von denen die weißen Birken um
woben ſcheinen waren ſonſt nicht von diefer märchenhaft duftigen

Zartheit und ſo lieblich iſt ihr das hundertſtimmige Jubelgezwit
ſcher der kleinen Vögel niemals in Ohr und Herz geklungen Wie

mächtiges Erſtaunen über ſo viel Glück und Lebensfreude atmende
Herrlichkeit regt ſich s in ihrer Seele Und dann je williger ſie ſich
von dem geheimnisvollen nie gefühlten Lenzzauber umſpinnen
läßt deſto deutlicher fühlt ſie eine ſeltſame unbegreifliche mehr
ſüße als ſchmerzliche Bangigkeit ein unbeſtimmtes zielloſes
nen das mit leiſen Schwingungen einſetzt und mit rätſelhafter
Schnelligkeit anſchwillt zu einem heißen inbrünſtigen re
dem ſie weder Deutung noch Namen zu geben weiß Es iſt nichtihr Verlobter an den de jetzt denkt und nicht T morgiger Hoch

zeitstag Jn ihr iſt auf un aufgeklärte Weiſe ein Verlangen er t
nach etwas deſſen Natur ſie nicht einmal zu ahnen um wieviel we
niger zu bezeichnen vermag Sie möchte irgend ewas herbeirufen
möchte die Arme ausbreiten um ein unbekanntes Köſtliches an ihre
Bruſt zu drücken ihr Herz weitet ſich zum Zerſpringen und ſie
fühlt ihre Wangen brennen trotz der erfriſchenden Kühle des
Morgenwindes

So ſchreitet ſie weiter und weiter bis zu dem kleinen künſt
lichen Hügel mit dem Tempelchen das ſeit den Tagen der Kindheit
ihr Lieblingsplatz geweſen iſt Langſam ſteigt ſie J ewun
denen Wege empor denn eine ganz eigene ſüße Mattig eit er
ſchwert die Bewegungen ihrer ſonſt ſo elaſtiſchen und geſchmeidigen
Glieder Jetzt iſt ſie oben und ein unerwarteter überraſchender

a erſchreckender Anblick hemmt ihren Schritt Das offene
Säulentempelchen iſt nicht leer wie ſie es zu finden erwartet hatte
Auf der Marmorbank ſitt ein Mann die Ellenbogen auf die Knie
geſtützt und das Geſicht in den Händen An ſeinem dichten blonden
Lockenhaar erkennt ſie den jungen Philologen der ſeit etli
Monaten der Hofmeiſter ihres kleinen Bruders iſt und mit dem
ſ ſich zuweilen wenn die zahlloſen Anforderungen des geſell

aftlichen Lebens ihr karge Muße dazu gelaſſen über allerlei
ſchöngeiſtige Dinge unterhalten ſt Sicherlich iſt noch vor wenig
Sekunden nichts in der Welt ſo weit aus ihren Gedanken ent

e geweſen als ſeine Perfon Und doch jſt ihr s nun mit einem
al als ob alle die unerklärlichen beängſtigenden Regungen ihrer

Seele durch ihn hervorgerufen worden wären und nur durch
7 Sie ſieht daß er ihr Kommen nicht bemerkt hat und ſie
iſt ſogleich entſchloſſen ſich n n bevor er ihre Anwefen
a wahrgenommen Aber die Mattigkeit ihres Körpers hat
chier bis zur völligen Lähmung geſteigert Sie kann buchſtäbli

nicht von der Stelle und ihre Bruſt atmet 4 er als würde
ſie von einem eiſernen Panzer zuſammengepreßt Es ſind nicht mehr
als drei oder vier Schritte die ſie von dem jungen Hauslehret
trennen und ob ſie es will oder nicht ſie kann die Augen nicht
von ihm abwenden So muß ſie wohl das Beben ſeiner breite
kraftvollen Schultern gewahren und ſie muß erkennen daß e
weint unaufhaltſam und leiſe e und ſchmerzlich wie
nur ein Mann weinen kann deſſen Seele bis in ihre seine
Tiefen von einem unſtillbaren Kummer aufgewühlt iſt kehrt
ihr plötzlich die Bewegungsfähigkeit ihrer Glieder zurück aber ſit
denkt nicht mehr daran zu entfliehen ſondern ſie tritt wie vo
unwiderſtehlichen Mächten gezwungen vollends auf ihn zu Da
leichte aulen ihres Gewandes auf den Marmorfließen ws
ihn jäh auffahren Sein hübſches Geſicht iſt gerötet und verſ
Als er die junge Grafentochter erkennt er gleichſam ab
wehrend beide Arme aus ſo wie ein von Hallucinationen
geſuchter die geiſterhaften Erſcheinungen entſetzt von ſich ab
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ren mag Keines von ihnen richt ein Wort aber die Komteſſe
in ſeinen des ugen die Urſache ſeiner Tränen
nun iſt ihr mit einem Male offenbar wie das Namenloſe und

Unbekannte ausſieht nach dem ſie ſich ſo inbrünſtig geſehnt
gend aber mit leuchtendem Blick legt ſie ihre beiden Hände

auf ſeine noch immer von verhaltenem Schluchzen zuckenden Schul
tern und ſie ſträubt ſich nicht als er mit einem halberſtickten Aus
ruf ihr ſchlanke Geſtalt mit ſeinen Armen umfängt und als er ſein

upt zu ihrem ſchönen Antlitz erhebt um mit durſtigen Lippen
e ihren zu ſ Sie wiſſen beide wie ſträflich es iſt was ſie

da tun Und ſie wiſſen daß die Dauer ihres flüchtigen Glückes
nur nach Minuten bemeſſen iſt Aber das Brauſen ihres jungen
Blutes übertäubt alle mahnenden Stimmen ihres Gewiſſens Der
rühling z ſein heiliges Recht und ihre heißen Küſſe bringenihm den Tribut dar auf den er als auf ein et gerige

a Anſpruch hat ſeit der graueſten Urzeit des menſchlichen
es

tiller noch und verträumter als ſie es verlaſſen kehrt die
Komteſſe Elfriede in das alte feudale Herrenhaus zurück aber ein

anz r ſeliges Lächeln iſt auf ihren Lippen und ein wunder
am tiefes Leuchten in ihren Augen

Am nächſten Morgen läuten die Hochzeitsglocken ihren kurzen
Frühlingstraum zu Grabe

Die Buße
Skizze von A Leſſen

Rachdruck verboten

Margarete d war von einem Ausgange heimgekehrt Sielegte Hut und i beiſeite und trat zum S tat auf dem
einige Briefe für ſie lagen Margarete ſetzte ich und las dieſelben

re liebſte Freundin zeigte ihre Verlobung an eine ihrer
Muſikſchülerinnnen entſchuldigte heutiges Fernbleiben

He

argarete wurde plötzlich bleich Da lag noch ein Brief Sie
kannte dieſe Handſchrift Von dieſer Männerhand hatte ſie ſchon
einmal einen Brief erhalten vor fünf Jahren Damals war es
Frühling Golden ſtrahlte die Sonne und in Margaretens Herz
war Glück und Seligkeit eingezogen als ſie die Zeilen las die
Günter Strelow an ſie geſchrieben Wie er ſchon lange ſie geliebt
ſie das Sonnenkind

Eine kurze Zeit glücklichen Brautſtandes war dann wie im
luge an Margarete vorübergerauſcht Günter war ſehr an ſerr
m und liebevoll zu ihr jeden Wunſch ſah er ihr an den Augenab Warum ſollte er nicht Sah er doch in ihr die reiche Erbin

und bald ſollte er ſie heimführen Günter war Aſſeſſor und hoffte
eine zerrütteten Vermögensverhältniſſe durch dieſe Heirat mit

dargarete Hellwig zu arrangieren Es war kurz vor der Hoch
zzt Eine glänzende Ausſtattung lag für Margarete bereit und

ie Möbel befanden ſich ſchon in dem neuen Heim einer prächtigen
Villa in der Umgebung der Stadt Da geſchah etwas Furchtbares
Margaretes Vater wurde am Tage vor der Hochzeit erſchoſſen auf

Er hatte durch verfehlte Spekulationen ſein ganzes
ermögen verloren und in der Verzweiflung griff der ſonſt ſo tat

kräftige arbeitsfreudige Mann in der Nacht vor der Trauung
ine einzigen Kindes zum Revolver ſeine Gattin und Margarete
n namen Trauer zurücklaffend

Die Hochzeit wurde verſchoben und Margarete ſah bald mit
Bangen daß Günter ſich nun mehr und mehr von ihr zurückzog

er erfahren daß ſie jetzt ohne Vermögen war Er hatte ſie

u Land floh d busland war er geflohen er der den beiden Frauen nun
Stütze und Berater hätte ſein ſollen

argarete trug ihr Schickſal klaglos Sie erſtickte in ihrem
Innern jeden Gedanken an den Treuloſen der ihr den Glauben
an ihn an die ganze Menſchheit genommen Sie das Sonnen
kind die einzige verwöhnte Tochter reicher Eltern der nie ein
Wunſch unerfüllt geblieben ſtand nun vor der Notwendigkeit
einen Beruf zu ergreifen um ſich und der ſchwergeprüften Mutter
eine Exiſtenz zu gründen Und Margarete tat es

Mit eiſernem Fleiß verwertete ſie ihre Muſikkenntniſſe die ſie
in Zeiten dank ihres großen Talentes angeeignet

atte Sie gründete eine Muſikſchule in einer anderen Stadt wo
niemand ſie und die Mutter kannte Da lebten denn die beiden
i und abgeſchloſſen Margarete mit tiefer Trauer im Herzen

ie konnte den Gedanken nicht von ſich bannen den bitteren Ge
danken daß ſie einſt nicht um ihrer ſelbſt ſondern ihres Geldes
wegen von Günter begehrt worden war Und dem tiefen Schmerz
um ihr verfehltes Leben hatte ſich allmählich der Haß beigeſellt
Sie haßte den Zerſtörer ihrer Jugend ihres ganzen Lebensglückes
Günter hatte ſie nie geliebt ſonſt hätte er nicht ſo grauſam ſein
können Und nun ſendete er ihr heute einen Brief heut da die
Welt draußen Bußtag feierte

Unentſchloſſen hielt Margarete das Schreiben in der Hand
Sollte ſie den Brief öffnen oder ihn uneröffnet zurückſenden
Sie hatte i doch mit Günter abgeſchloſſen wie mit der Hoffnung
auf Glück für immer Was hatte er ihr noch zu ſagen

Und wenn er heut wieder reuig zu ihr kommen würde ſie um
Verzeihung bittend es würde doch nie wieder werden wie einſt
Er hatte ſie zu tief verwundet und ſie von anfang an mit lächeln
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dem Munde betrogen Margarete ſtand jetzt ganz allein auf der
Welt ihre Mutter war dem Gatten nach Jahresfriſt in den Tod
gefolgt Margarete öffnete jetzt den Brief ſie war ganz ruhig ge
worden Was Günter ihr auch zu ſagen hatte ſeine Schuld
konnte er nicht büßen und ſie wollte auch ſeine Buße jetzt nicht
mehr Sie entfaltete iangſam das Schreiben ihre Lipppen bebten
ein wenig als ſie die engwelri an Seiten las Es war wie
ſie gedacht Günter bat um Verzeihung und wollte ſich ihr wieder
nähern Er gebrauchte Ausflüchte indem er ihr die Gründe dar
legte warum er damals ſie verlaſſen Er ſchrieb Jch war mo
mentan ohne Vermögen Du iarſt es nun auch Margarete
Konnten wir auf ſolcher Baſis unſer Glück aufbauen Ich wagte
damals nicht Dich an mich zu feſſeln Faſſe es nicht als Feigheit
auf daß ich damals entflohen ich konnte es nicht über mich ge
winnen Dein Leben an das meine zu ketten Jch wollte im frem
den Lande das Glück erjagen und dann als vermögender Mann
wieder zu Dir kommen Jch habe erfahren daß Du unvermählt

ſpricht doch noch in Deinem Herzen eine
timme für mich Noch eins Margarete Jch bin heute reich

denn ich habe nach kurzer Ehe meine Frau verloren die mir ihr
anzes Vermögen hinterließ Jch will Dich auf Händen tragen

in Leben ſoll wieder ſonnig werden wie einſt
Mit verächtlichem Lächeln legte Margarete den Brief beiſeite

Auch das noch Eine andere hatte er auch betrogen ihr Liebe ge
heuchelt um des Geldes willen Flüchtig durchlas ſie noch den
Schluß des Briefes Günter bat ſie um eine Zuſammenkunft
heute abend Er wollte ſie noch einmal ſprechen und Margarete
war entſchloſſen hinzugehen ie wollte noch einmal vor ſeine
Augen treten und ihm ihre ganze Verachtung ins Geſicht ſchleu

re Sie erhob ſich jetzt ein bitteres Lächeln umſpielte ihre
ippen

Es war ſchon Dämmerung eingetreten ein feiner Regen rie
unaufhörlich nieder Margarete machte ſich zum Fortgehen

ereit Günter hatte ihr als Ort der Zuſammenkunft die Adreſſe
eines verheirateten Bruders eines ſehr geſuchten Arztes in einem

orort angegeben und Margarete fuhr dorthin
Grau t der Himmel über der Erde und ein heftiger Wind

tobte als Margarete nun dem Hauſe zuſchritt in dem Günter ſie
erwartete Sie ſtieg langſam die teppichbelegten Stufen hinauf
und zog dann beklommen an der Tür des Arztes die Klingel Jhr
war ſo eigen zumute am liebſten wäre ſie wieder umgekehrt Doch
da wurde die Tür ſchon geöffnet und man führte Margarete in
einen mit diſtinguiertem Geſchmack eingerichteten Salon mit der
Bitte einige Minuten zu warten Es war faſt dunkel in dem Zim
mer nur am Piano das ganz vorn am Fenſter ſtand brannten zwei
Lerzen die den großen Salon jedoch nur ſehr wenig erleuchteten
Das Klavier ſtand offen und ein aufgeſchlagenes Notenheft verriet
daß ſoeben jemand geſpielt haben mochte Margarete ſchlug das

erz bis zum Halſe Sie hatte in einem Seſſel unweit der Tür
latz genommen Dieſe öffnete ſich jetzt und eine hohe Männer

geſtalt trat ein mit langſamen Schritten auf Margarete zugehend
während ſich die Tür von draußen ſchloß Margarete erhob ſich jetzt
und n dem Manne gegenüber Jn dem Dunkel das an der
Tür herrſchte konnte ſie kaum ſeine Züge erkennen Er hatte dem
Licht das die Kerzen ausſtrahlten den Rücken zugekehrt und
ſtreckte jetzt bittend die Hände nach ihr aus Margarete
Doch ſie trat zurück die wohlbekannte Stimme hatte ihr alles Leid
wieder zurückgerufen Nicht ſo Günter Faſſe mein Kommen
nicht falſch auf Nicht um i wieder mit Dir zu verſöhnen kam
ich her ſondern um Dir zu ſagen daß Du für immer das Recht
verwirkt haſt meinen Lebenspfad zu kreuzen Unſere Wege gehen
wenn ich Dich jetzt verlaſſe wieder für immer auseinander Nur
um Dir zu ſagen wie ſehr ich Dich verachte und haſſe nur dar
um bin ich zu Dir gekommen Sonſt wäre ich nicht gekommen

Sie wollte ſich zur Tür wenden doch er hielt ſie zurück
Margarete ſeine Stimme bebte vor innerer Erregung

und wenn ich Dir nun ſage daß ich bitter gebüßt was ich ver
ſchuldet daß das Schickſal ſelbſt mir eine Buße auferlegt hat
willſt Du dann nicht wenigſtens mir verzeihen Nicht recht
fertigen will ich mich vor Dir nur Deine Verzeihung erbitten
dann kannſt Du gehen

Unwillig wandte ſie ſich von ihm ab der noch immer vor ihr
ſtand Er kam ihr ſo gebrochen ſo hilflos vor das Sieghafte was
er früher beſeſſen war ganz von ſeiner Perſönlichkeit gewichen

Margarete nahm ſeine Hand flüchtig in die ihre
Jch verzeihe Dir Günter Aber laß dies das letzte Mal

ſein daß wir uns geſehen Denn vergeſſen kann ich nicht Lebe
wohl Sie wollte ihm ihre Hand entziehen doch er hielt ſie e
Jch danke Dir Margarete für das erlöſende Wort der Ver

zeihung Nun ſollſt Du noch die Buße ſehen Und er zog ſie
deren Hand er noch immer hielt in die Nähe der Kerzen die nun
ihr helles Licht auf ſeine Züge warfen

Nun ſtanden ſie ſich dicht gegenüber und Margarete blickte zu
Günter empor Ja was war denn das Erſchrocken
prallte e p zurück tiefe Bläſſe bedeckte ihr Antlitz Er war

ja blindUnd in ſeinen Zügen lag ſo viel Leid und Gram daß Margarete
tief erſchüttert war Was er auch getan haben mochte dieſe Buße
war zu hart für ihn Ein tiefes Erbarmen mit ſeinem herben Ge
ſchick erfüllte ſie Und mit heißen Tränen nahm ſie ſeinen Kopf
und küßte ſeine Stirn und ſtreichelte über die armen lieben Augen
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die ſie einſt ſo ſehr geliebt und die nun nicht mehr ſehen konnten
wie ſie um ihn weinte Aber er hörte es Und er fragte mit leiſer
Stimme

araarete ſtoße mich nicht von Dir ich muß ja ſonſt
terben

Da lächelte Margarete unter Tränen Du ſollſt nie mehr von
mir gehen Günter Alles Leid will ich mit Dir tragen als Dein
Weib die Gefährtin Deines Unglücks Vielleicht kann Deine
Blindheit noch geheilt werden

Er ſchüttelte traurig den Kopf Nein Margarete die be
rühmteſten Aerzte unterſuchten ſchon meine Augen ich bin unheil
bar erblindet Ein Nervenſchlag raubte mir vor einem halben
Jahre das Augenlicht Damals habe ich noch vorher den Brief an
Dich geſchrieben und habe ihn dann doch nicht abgeſendet Aber
heut kam es über mich

Margarete nickte Es war Beſtimmung daß ich heute zu Dir
kam Günter Aber warum haſt Du mir nicht mitgeteilt daß Du
erblindet L

Günter ſchwieg einen Moment dann ſagte er
Jch wollte Dein Mitleid nicht Denn es wäre ja doch nur

Mitleid geweſen
Und jetzt fragte ſie lächelnd und zog ihn zu einem der Seſſel

während ſie ſich ihm gegenüberſetzte
Ein freudiger Schein 9 über ſeine Züge
Jetzt wiederholte er langſam Jetzt weiß ich daß Du mich

noch liebſt Margarete ſonſt wäreſt Du vor mir geflohen vor mir
den nun für immer tiefe Nacht umfängt Neige Dich zu mir
MargareteEr hielt ſie umſchlungen feſt als wolle er ſie nie mehr von ſich
laſſen und in dem langen innigen Kuſſe den Margarete nun auf
ſeine Lippen drückte lag das Gelöbnis ihrer tiefen ſelbſtloſen Liebe

Zunge Mädchen in ſozialer Arbeit
Ein Brief

Meine liebe junge Freundin Vor einigen Tagen biſt Du als

Kindergärtnerin in den zu H einetreten Es beginnt mit dieſem Schritt ein neuer Lebensabſchnitt
ür Dich Du haſt hinter Dir eine Jugendzeit wie ſie ſelten

einem Menſchen beſchieden iſt und deren Segen Dir wohl erſt in
den Kämpfen des Lebens zum Bewußtſein kommen wird Treue
Hände haben Dich die Wege geführt die fernab liegen von des
Wiſſens Leid und wenn man Deine Kindheit überblickt dann
iſt um Dich und in Dir immer nur Sonne und Frende geweſen
Wo nun die Fröhlichkeit des Herzens gepaart iſt mit echter Be
ſcheidenheit da tragen die Menſchen den Sonnenſchein einer glück
lichen Jugend mit ſich fort in das Leben hinein wiſſend daß ſie
die Pflicht haben davon auch denen zu ſpenden die im Schatten
gehen wiſſend daß es eine Waffe iſt die das Schickſal ihnen mit
gegeben hat ins Leben und für die ſie dankbar ſein müſſen Solche
Menſchen ſind eine Wohltat es iſt eine Freude ihnen zu begegnen
Es muß nicht äußere Wohlhabenheit ſein in der ſie groß geworden
es iſt weit mehr die Harmonie die Liebe der Friede im Vater
haus in der engſten Familie Lies einmal das Buch Asmus
Sempers Jugendland von Otto Ernſt Du wirſt eine
reine Freude an dieſer Geſchichte einer Kindheit haben Es iſt
ſoviel äußere Armut und ſoviel innerer Reichtum darin man
atmet auf wenn man ſieht daß es noch ſolche Menſchen gibt

Mit dieſem Sonnenſchein ausgeſtattet wirſt Du unter den
Deiner Fürſorge anvertrauten Kindern viel Freude verbreiten
können Kinder müſſen Sonne haben wie die Blumen
nnaufhörlich leuchtende Sonne Denn die Schatten kommen vonſelbſt und dämpfen müſſen wir alle ob wir arm oder reich ſtark
oder ſchwach ſind Wir wollen einander nur helfen es uns gegenſeitig leichter machen damit wir ſtets mit ehrlichen Waffen

zum Siege kommen Freiheit und Freude heißt die Parole im
Jahrhundert des Kindes und Du wirſt die Kinder nie beſſer

und dauernder gewinnen als wenn Du ihnen Freiheit und Freude
ſpendeſt Freiheit ihrer individuellen Seelenregungen Freude am
Licht an der ſchönen Gotteswelt und am Spiel dann werden ſie
bald erkennen daß Du ſie verſtehſt daß ſie zu Dir kommen dürfen
mit ihren kleinen Freuden und Leiden und ihre Liebe und ihr Ver
trauen werden Dich reich beglücken Es iſt ſchade daß es noch ſo
wenige Menſchen wiſſen wieviel innige Freude ein
fröhliches Kinderantlitz verbreitet und wie wunderſam
es iſt wenn ein Kinderlockenhaupt ſich an die Bruſt derPflegerin
ſchmiegt wenn ſich Kinderärmchen um unſeren Hals legen und
Kinderlippen uns küſſen Nur ein Wort des größten Kinder
freundes beſchreibt die Freude die Kinder ſpenden ihrer iſt das
Himmelreich Sie ſind die gerechteſten Richter die dankbarſten
Empfänger die fröhlichſten Geber und ich glaube ein Menſch den
ſie lieb haben iſt der Liebe aller Menſchen wert

Jch möchte Deinen Blick nun hinlenken auf die Kinder welche
um Dich ſind Du wirſt unter ihnen viele finden deren Heim
traurige Familien verhältniſſe umſchließt die auf
wachſen in hänslichem Unfrieden unter Zank und Streit der An
chörigen bei der Trunkſucht des Vaters oder gar der Mutter
Du wirſt verſchüchterte ſchreckhafte Weſen finden die nie ein liebes
Wort gehört nie einen frohen Blick geſehen haben Du wirſt unter
ihnen Mißhandelte ſehen die der Gedanke an das Vaterhaus allein

ſchon erzittern macht und die mit n Wonne die Stunben
genichen die ſie im Kindergarten verleben dürfen Dieſe ſind Dir
ankbar d dankbar für jedes freundliche Wort für jeden

liebevollen Blick für jede zarte Berührung Wir ahnen nicht wie
viele nach Liebe hungern wie viel Segen wir ſpenden wie viel gute
Saat wir ſtreuen können in dieſe Herzen Jch habe in meiner
Armenpflege ein Kind gefunden ſkrophulös und vom Vater miß
handelt aber gut und anhänglich Die Mutter verſteht es nicht
das Kind zu pflegen die guten Triebe ſeines Herzens zu wecken
und zu erhalten Dieſes Kind iſt mit ſeiner Anſichtskarte ſo ſelig
als hätte es die ganze Welt und ein freundliches Wort ein Händedruck machen daß ihm die Augen leuchten und die Wangen ſich
röten Später wird vielleicht das viele Gute in ihm faſt erſtickt
ſein aber es wird ihm doch der Schimmer von den Tagen ſeiner
Kinbheit wo es ein paar liebevollen Menſchen begegnet noch imn und im vielleicht leichter machen ein guter Menſch

zu bleiben mSo könnte ich Dir noch von vielen Kindern erzählen aber ich
wollte Dir damit nur zeigen wie nötig es iſt daß wir den Weg
zur Armenpflege zur Jugendfürſorge zur ſozialen Arbeit finden
weil helfende Hände undwiſſendeHerzendaſonotwendig ſind Sie ſoll ſo erzogen werden vaß d einmal ihr
Leben ſelbſt in die Hand nehmen kann hat Deine Mutter geſagt
als ſie Dich in den Fröbelverein gab Jch möchte es nähmen ſich
dran viele Mütter ein Beiſpiel wieviel Unzufriedenheit würde
dadurch aus der Welt geſchafft von der vielen nutzlos vergeudeten
Zeit garnicht zu reden So biſt Du nicht in die Lage gekommen
eine Zeit unbefriedigten S und Suh u durchleben
welche für das aus der Schule zurla ne Lädchen durch den

angel an nützlicher abſorbierender Beſchäftigung oft entſteht
So ſehr die häusliche Betätigung zur wirtſchaftlichen Ausbil n
gehört es bleibt doch immer noch eine Menge Zeit übrig wo ſi
die Sehnſucht nach einer ernſten Arbeit Bahn bricht und es wäre
ein Glück für die Mädchen ſelbſt wenn ſie ſich entſchließen könnten
ihre freie Zeit in den Dienſt irgend eines Zweiges des ſozialen
Hilfsgebietes zu ſtellen Es fehlt da wohl allzu oft an der häus
lichen Anregung die meiſten Menſchen ſtehen dieſen Dingen zu
fern wenn nicht gar ablehnend gegenüber es er wenn man
ſo en will nicht zum guten Ton für ſolche Arbeit Jntereſſe zu
haben oder gar zu betätigen Dann iſt es ja auch nicht jedermanns Sache ſich ſozial zu betätigen und den Kampf mit der
öffentlichen Meinung mit veralteten Anſchauungen mit den
Widerwärtigkeiten aller Art aufzunehmen Aber es würde viel
leicht manches junge Mädchen freudig mitarbeiten wenn man ver
ſuchte das Jntereſſe der Jugend auf ger Gebiete zu lenken Diejungen Helferinnen dürfen ſ aber auch nicht einſchüchtern laſſen
durch mitleidiges Lächeln Spott und wohlgemeinte Warnungen
vor der aufreibenden Tätigkeit welche ihnen pri noch
vielfach begegnen werden ie unerſchrockene Beharr ichkeit mit
der man arbeitet die Freudigkeit mit der man ſich der Sache
widmet und die ſichtbare Zufriedenheit die ein gutes Werk auch
dem Antlitz des Schaffenden aufprägt werden auch die Achtung
und die Mitarbeit der Fernerſtehenden erwirken

Es läßt ſich wohl darüber ſtreiten ob der Beruf der Kinder
gärtnerin ein ſozialer Beruf ſei Er wird vielleicht nicht als ein
ſolcher aufgefaßt ebenſo wie man unter dem der Lehrerin oder des
Arztes eine ſoziale Hilfsarbeit verſteht wenn er es auch
los iſt Es ſteht indeſſen feſt daß Du auf Grund der im Kinder
garten und Fröbelſeminar erworbenen Kenntniſſe päte einmal
in irgend einem ſozialen Arbeitsgebiet wirken kannſt ſofern Du
nicht Kindergärtnerin bleiben willſt Denn im letzten Grunde
ſind ja alle ſozialen Hilfsgebiete miteinander eng verwandt ja
es wächſt eines aus dem anderen heraus ſtets in dem Verlangen
nach Vollkommenheit ſich ergänzend und fördernd Die Jugend
aber und namentlich die weibliche Jugend ſollte herangezogen
werden zu dieſen Gebieten damit das was wir bisher erkämpft
haben weitergeführt werden kann damit wir den Zielen die wir
uns geſteckt näher gebracht werden durch der Jugend fröhliche
Mitarbeit Die Gründung von Jugendgruppen und Frauen
ſchulen für ſoziale Hilfstätigkeit vwtle wirt rich Lehrkurſe
an den Mädchenſchulen Einführung entſprechender Literatur in
die Kreiſe junger Mädchen würden uns ſicher eine Anzahl helfender
Hände erziehen Je beſſer ſie zu ihrer Tätigkeit ausgerüſtet
werden je ſicherer ſie dann aufzutreten und zu wirken vermögen
deſto größer wird auch der Erfolg ſein Der Lohn liegt in dem
Bewußtſein ſein Teil mitgearbeitet zu haben an der Weiterent
wicklung der Menſchheit in dem ſtolzen Gefühl einen Platz in der
Welt auszufüllen von welchem aus wir unendlichen Segen ſpenden
können Die Enttäuſchungen ſind groß die wir erleben aber ſie
ſollen uns nicht entmutigen ſondern uns aneifern zu neuen Taten
denn irrend lernt man ſagt Goethe

Möge auf Deiner Arbeit Segen ruhen Dies iſt der innige
Wunſch Deiner alten Freundin M Kirchner

Ferdinand von Schills Zug 1809
In dieſen Tagen jährte es ſich zum hundertſten male daß der

Major Ferdinand Baptiſt von Schill jenen von patri
otiſchem Gefühl eingegebenen abenteuerlichen Zug begann der
ſo tragiſch für ihn und ſeine Untergebenen enden ſollte in der
vaterländiſchen Geſchichte jedoch inſoſern einen rühmlichen Platz
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